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Potentielle Einwanderungswege der Mauerwespe 
Sceliphron destillatorium nach Deutschland

D e t l e f  M a d e r

Kurzfassung Aus der Interpretation der Migrationsstraßen der Mauerwespe Sceliphron 
destillatorium (ILLIGER 1807) (Hymenoptera, Sphecidae) in Europa lassen sich vier 
potentielle Einwanderungswege nach Deutschland ableiten. Die vier möglichen Eingangs­
bahnen der Mauerwespe Sceliphron destillatorium nach Deutschland erstrecken sich von 
Basel in der Schweiz in den Südteil des Oberrheingrabens, von Zürich und Arbon in der 
Schweiz um den Bodensee herum, von Krems und Linz in Österreich entlang des Donau­
tales in stromaufwärtiger Richtung, und von Prag in Tschechien entlang des Moldautales 
und anschließend entlang des Elbetales in flußabwärtiger Richtung. Die Einschätzung 
dieser vier potentiellen Einwanderungswege nach Deutschland ergibt, daß die erfolgver­
sprechendsten Gebiete für die Suche nach potentiellen Vorkommen der Mauerwespe 
Sceliphron destillatorium in Deutschland die Umgebung von Basel im Südteil des Ober­
rheingrabens in Baden-Württemberg, die Umgebung von Lindau an der Südostecke des 
Bodensees in Bayern und Baden-Württemberg, der Abschnitt des Donautales zwischen 
Passau und Regensburg in Bayern, und der Abschnitt des Elbetales in der Umgebung von 
Dresden in Sachsen und Sachsen-Anhalt sind. Eine andere mögliche Einwanderungsstraße 
der Mauerwespe Sceliphron destillatorium nach Deutschland verläuft von dem Moravatal 
um Olomouc und dem Becvatal zwischen Vsetfn und Olomouc über die Wasserscheide 
zum Odertal zwischen Novf Jicm und Ostrava in Tschechien, und von dort entlang des 
Odertales in flußabwärtiger Richtung nach Wroclaw und darüber hinaus in Polen und 
anschließend nach Frankfurt/Oder und darüber hinaus in Deutschland.

Abstract: The interpretation of the wandering streets of the mud-dauber Sceliphron destil­
latorium (ILLIGER 1807) (Hymenoptera, Sphecidae) in Europe allows the delineation of 
four potential immigration paths into Germany. The four possible entrance routes of the 
mud-dauber Sceliphron destillatorium into Germany extend from Basel in Switzerland 
into the Southern part of the Upper Rhine Graben, from Zürich and Arbon in Switzerland 
around Lake Constance, from Krems and Linz in Austria along the Danube valley in 
upstream direction, and from Prague in Czechia along the Vltava valley and subsequently 
along the Elbe valley in downstream direction. The assessment of these four potential 
immigration paths into Germany reveals tliat the most promising regions for the search of 
potential occurrences of the mud-dauber Sceliphron destillatorium in Germany are the 
surroundings of Basel in the Southern part of the Upper Rhine Graben in Baden- 
Württemberg, the vicinity of Lindau at the southeastern edge of Lake Constance in Bava­
ria and Baden-Württemberg, the interval of the Danube valley between Passau and Re­
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gensburg in Bavaria, and the interval of the Elbe valley around Dresden in Saxony and 
Saxony-Anhalt. Another possible migration S tre e t of the mud-dauber Sceliphron destilla- 
torium into Germany extends from the Morava valley around Olomouc and the Becva 
valley between Vsetin and Olomouc across the watershed to the Odra valley between 
Novf Jicin and Ostrava in Czechia, and from there along the Odra valley in downstream 
direction to Wroclaw and beyond in Poland and subsequently to Frankfurt/Oder and 
beyond in Germany.

Key Words Sceliphron destillatorium, mud-dauber, migration, biogeography, 
potential occurrences, Bavaria, Baden-Württemberg, Saxony, Saxony-Anhalt.

1 Einleitung

Bei der Auswertung meiner Funde von neuen Niststandorten der Mauerwespe 
Sceliphron destillatorium ( I ll ig e r  1807) (Hymenoptera, Sphecidae) in Polen 
habe ich auch die Ausbreitungsbahnen in Europa analysiert, welche sich aus den 
bisherigen Belegen des Auftretens der Mauerwespe Sceliphron destillatorium in 
Europa ableiten lassen (M ader 2001 a). Aus Deutschland sind bisher keine siche­
ren indigenen Vorkommen der Mauerwespe Sceliphron destillatorium in der Lite­
ratur berichtet worden. Die Verteilung der veröffentlichten Nachweise der Mau­
erwespe Sceliphron destillatorium in Europa spiegelt vier potentielle Einwande­
rungswege nach Deutschland wider. Die vier möglichen Immigrationsstraßen der 
Mauerwespe Sceliphron destillatorium nach Deutschland verlaufen von Basel in 
der Schweiz in den Südteil des Oberrheingrabens, von Zürich und Arbon in der 
Schweiz um den Bodensee herum, von Krems und Linz in Österreich entlang des 
Donautales in stromaufwärtiger Richtung, und von Prag in Tschechien entlang des 
Moldautales und anschließend entlang des Elbetales in flußabwärtiger Richtung.

Die Einschätzung dieser vier potentiellen Einwanderungswege nach Deutschland 
ergibt, daß die erfolgversprechendsten Gebiete für die Suche nach potentiellen 
Vorkommen der Mauerwespe Sceliphron destillatorium in Deutschland die Um­
gebung von Basel im Südteil des Oberrheingrabens in Baden-Württemberg, die 
Umgebung von Lindau an der Südostecke des Bodensees in Bayern und Baden- 
Württemberg, der Abschnitt des Donautales zwischen Passau und Regensburg in 
Bayern, und der Abschnitt des Elbetales in der Umgebung von Dresden in Sach­
sen und Sachsen-Anhalt sind. Eine andere mögliche Einwanderungsstraße der 
Mauerwespe Sceliphron destillatorium nach Deutschland verläuft von dem Mora­
vatal um Olomouc und dem Becvatal zwischen Vsetin und Olomouc über die 
Wasserscheide zum Odertal zwischen Novi Jicin und Ostrava in Tschechien, und 
von dort entlang des Odertales in flußabwärtiger Richtung nach Wroclaw und 
darüber hinaus in Polen und anschließend nach Frankfurt/Oder und darüber hinaus
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in Deutschland. Ich bin allen Lesern für Beobachtungen und Mitteilungen im Falle 
eines Nachweises der Mauerwespe Sceliphron destillatorium  in den genannten 
Gebieten in Deutschland sehr dankbar.

Morphologie und Farbverteilung der Mauerwespe Sceliphron destillatorium. 
Zeichnung: Erwin Scheuchl (Velden)

2 Lileralurübersicht

Die erste M eldung eines Auftretens der Mauerwespe Sceliphron destillatorium  in 
Deutschland wurde von W issmann (1849) veröffentlicht, welcher über den Fang 
eines Exemplars bei Hannover in Niedersachsen durch K rösm ann  berichtet hat. 
Dieser Fund der Mauerwespe Sceliphron destillatorium  in Deutschland wurde 
später von S chenck  (1857, 1861, 1866), T a sc h e n b e rg  (1858, 1884, 1929), 
K o h l  (1918), F a h r in g e r  (1922) und F riese  (1926) zitiert. Das Vorkommen der 
Mauerwespe Sceliphron destillatorium  in Deutschland wurde auch schon von 
T a sc h e n b e rg  (1866) und K irc h n e r  (1867) erwähnt, welche sich vermutlich auf 
die gleiche Informationsquelle gestützt haben. S chm iedeknech t (1907, 1930) hat
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sich möglicherweise auch auf den Fund der Mauerwespe Sceliphron destillatori­
um bei Hannover durch K rösmann (in W issmann 1849) und dessen nachfolgen­
de Zitierungen bezogen, als er die seinerzeit vorliegenden Mitteilungen des Auf­
tretens der Mauerwespe Sceliphron destillatorium in Deutschland als sehr zwei­
felhaft bezeichnet hatte. B itsch, Barbier, Gayubo, Schmidt & O hl (1997) 
haben erwähnt, daß die Mauerwespe Sceliphron destillatorium auch in Deutsch­
land vorkommt, ohne jedoch Nachweise oder Literaturzitate als Belege für diese 
Angabe anzuführen. Jahn, Calatin-Krauss, Hoffrichter, L ange, M iotk & 
N eub (1976) haben bemerkt, daß die Mauerwespe Sceliphron nur gelegentlich 
und wohl auch nur mit einer Art in Deutschland auftritt, haben jedoch ebenfalls 
keine Einzelheiten oder Quellen für diese Aussage genannt. In den Zusammenstel­
lungen und Revisionen der Vorkommen von Grabwespen in Teilen von Deutsch­
land von Gauss (1967), O ehlke (1970), Schmidt (1981), Jacobs & O ehlke 
(1990) und Schmid-Egger, Risch & N iehuis (1995) ist die Mauerwespe Sceli­
phron destillatorium gar nicht enthalten, wohingegen Schmidt & Schmid-Egger 
(1997) den Fund der Mauerwespe Sceliphron destillatorium bei Hannover durch 
Krösmann (in W issmann 1849) als Ergebnis einer Verschleppung oder Fund­
ortsverwechslung interpretiert haben. Blösch (2000) hat geäußert, daß die M au­
erwespe Sceliphron destillatorium in Deutschland nicht vorhanden ist.

Aufgrund meiner Interpretation der potentiellen Immigrationsstraßen der Mauer­
wespe Sceliphron destillatorium nach Deutschland kann ich mir vorstellen, daß 
die Mauerwespe Sceliphron destillatorium bereits in begrenzten Populationen in 
einigen der erwähnten erfolgversprechenden Gebiete in Deutschland existiert, und 
ich hoffe, daß ich meine Deutung der möglichen Einwanderungswege der Mauer­
wespe Sceliphron destillatorium nach Deutschland durch Ergebnisse von Gelän­
deuntersuchungen in der nahen Zukunft bestätigen kann. Ich bitte deshalb alle 
Leser um Mithilfe durch Beobachtungen und Mitteilungen von eventuellen Nach­
weisen der Mauerwespe Sceliphron destillatorium in den genannten Gebieten in 
Deutschland sowie durch Hinweise auf hier nicht erwähnte Notizen im Schrifttum. 
Bezüglich der Erkennungsmerkmale der Mauerwespe Sceliphron destillatorium 
und ihrer Freibautennester verweise ich auf die Ausführungen und Illustrationen in 
M ader (2001 a).

3 Einwanderung in den Oberrheingraben und an den Bodenseerand

Die Mauerwespe Sceliphron destillatorium ist von Südfrankreich entlang des 
Rliönetales in stromaufwärtiger Richtung nach Ostfrankreich und in die Schweiz 
gewandert. In der Schweiz ist die Mauerwespe Sceliphron destillatorium über den 
Genfer See hinaus in den Oberlauf des Rliönetales migriert, wo sie in Sion (Sitten) 
(Schulthess in Kohl 1918), Sierre (Siders) (Frey-Gessner in Kohl 1883,
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Huber 1916) und Visp (in 1906 in Visp gefangenes Exemplar in der Sammlung 
des Zoologischen Museums in Lausanne; K nispel, persönl. Mitt. 2001) sowie in 
Stalden im Vispatal südlich Visp (in 1886 in Stalden erbeutetes Exemplar in der 
Sammlung des Naturhistorischen Museums in Bern; Huber, persönl. Mitt. 2001) 
eingetroffen ist. Das Vorkommen der Mauerwespe Sceliphron destillatorium im 
Rliönetal in der Schweiz wurde auch von B eaumont (1964) angegeben, und 
bereits Sulzer (1776) und Römer (1789) haben über das Auftreten der M auer­
wespe Sceliphron destillatorium in der Schweiz berichtet, wobei sie sich wahr­
scheinlich ebenfalls auf die Umgebung von Genf am Rand des Genfer Sees und 
im Rliönetal bezogen haben.

In der Schweiz hat die Mauerwespe Sceliphron destillatorium ihre Migration nicht 
im Oberlauf des Rliönetales beendet, sondern ist auch entlang der Ränder des 
Genfer Sees (Lac Leinan), des Neuenburger Sees (Lac de Neuchatel) und des 
Bieler Sees (Lac de Bienne) gewandert und ist dann entlang des Aaretales in 
stromabwärtiger Richtung vorgestoßen, von wo aus sie infolge Verdriftung nach 
Osten nach Zürich (Ungricht 1995; Ungricht in Vernier, Barbalat & Gon­
seth 1996) und nach Westen nach Basel (Kohl 1883, Huber 1916; Töpfl in 
Vernier, Barbalat & Gonseth 1996) am Südrand des Oberrheingrabens nahe 
der Grenze zu Deutschland fortgeschritten ist. Ein Exemplar der Mauerwespe 
Sceliphron destillatorium wurde auch in Arbon nordnordöstlich St. Gallen ost­
nordöstlich Zürich am Südrand des Bodensees in 1995 durch Rickli gefangen 
(Centre Suisse de Cartographie de la Faune, persönl. Mitt. 2001), wobei dieser 
Fundort ebenfalls nahe der Grenze zu Deutschland liegt. In der Sammlung des 
Naturhistorischen Museums in Bern ist auch ein in 1992 in Bern im Aaretal ge­
fangenes Exemplar der Mauerwespe Sceliphron destillatorium enthalten (Huber, 
persönl. Mitt. 2001), welches den Migrationsweg vom Genfer See über den Neu- 
enburger See in das Aaretal unterstreicht.

Obwohl ein Vorkommen der Mauerwespe Sceliphron destillatorium im Ober­
rheingraben und am Bodenseerand in Deutschland bisher in der Literatur nicht 
berichtet wurde, kann ich mir vorstellen, daß die Mauerwespe Sceliphron destilla­
torium bereits begrenzte Populationen im Südteil des Oberrheingrabens nahe den 
Grenzen zwischen Deutschland, Schweiz und Frankreich sowie am Bodenseerand 
nahe den Grenzen zwischen Deutschland, Österreich und Schweiz ausgebildet hat. 
Weil das Auftreten der Mauerwespe Sceliphron destillatorium in und um Basel 
(Kohl 1883, Huber 1916; Töpfl in Vernier, Barbalat & Gonseth 1996) am 
Südrand des Oberrheingrabens nahe der Grenze zu Deutschland schon mehrfach 
bestätigt wurde, sollte die Mauerwespe Sceliphron destillatorium auch die Gren­
zen zu Deutschland und Frankreich nahe Basel überquert haben. Von Arbon an 
der Siidwestecke des Bodensees in der Schweiz aus könnte die Mauerwespe Sce-
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liphron destillatorium problemlos dem Südrand des Bodensees gefolgt sein und 
über Rorschacli in der Schweiz in Bregenz in Österreich und Lindau in Deutsch­
land angekommen sein. Die Umgebung von Basel im Südteil des Oberrheingra­
bens in Baden-Württemberg und die Umgebung von Lindau an der Südostecke 
des Bodensees in Bayern und Baden-Württemberg sind deshalb die erfolgverspre­
chendsten Gebiete für die Suche nach potentiellen Vorkommen der Mauerwespe 
Sceliphron destillatorium in Deutschland.

G auss (1997) hat einen Fang der Mauerwespe Sceliphron spirifex in Kirchzarten 
ostsüdöstlich Freiburg im Dreisamtal etwa 10 km östlich des Randes des Ober­
rheingrabens in 1990 mitgeteilt, und hat angenommen, daß das vollkommen fri­
sche Weibchen von Urlaubern aus dem Mittelmeerraum eingeschleppt wurde. Im 
Rahmen meiner Annahme, daß die Mauerwespe Sceliphron destillatorium bereits 
begrenzte Populationen im Südteil des Oberrheingrabens ausgebildet haben könn­
te, läßt sich nicht ausschließen, daß auch die Mauerwespe Sceliphron spirifex die 
gleiche Ausbreitungsbahn verwendet hat und sich erfolgreich an einigen Lokalitä­
ten im Südteil des Oberrheingrabens niedergelassen hat.

4 Einwanderung entlang des Donau(ales in stromaufwärtiger Richtung

Die Mauerwespe Sceliphron destillatorium ist vom Schwarzen Meer entlang des 
Donautales in stromaufwärtiger Richtung durch verschiedene Länder bis nach 
Österreich gewandert, wo sie über Wien hinaus vorgestoßen ist und Krems (Wer­
ner 1927, M ader 2000) und Linz (Martzy in Gusenleitner 1996) erreicht hat. 
Von Linz aus könnte die Mauerwespe Sceliphron destillatorium ihre Migration 
entlang des Donautales in stromaufwärtiger Richtung über Engelhartszell in Öster­
reich nach Passau, Deggendorf, Straubing und Regensburg in Deutschland fortset­
zen. Der Abschnitt des Donautales zwischen Passau und Regensburg in Bayern ist 
deshalb ein weiteres erfolgversprechendes Gebiet für die Suche nach potentiellen 
Vorkommen der Mauenvespe Sceliphron destillatorium in Deutschland.

Weil Schäffer (1766) in seiner Sammlung von natürlich ausgemalten Abbildun­
gen regensburgischer Insekten die Mauerwespe Sceliphron destillatorium darge­
stellt hat, wobei die Zuordnung der Zeichnung in Schäffer (1766) zu der M au­
erwespe Sceliphron destillatorium später durch Panzer (1804), K ohl (1918) und 
Vecht & Breiigel (1968) bestätigt wurde, ist es möglich, daß die Mauerwespe 
Sceliphron destillatorium schon damals den Abschnitt des Donautales zwischen 
Passau und Regensburg in Deutschland erreicht hatte. Weil ein Vorkommen der 
Mauerwespe Sceliphron destillatorium im Donautal flußaufwärts von Linz später 
in der Literatur nicht berichtet wurde, muß die Interpretation der Illustration der 
Mauerwespe Sceliphron destillatorium in Schäffer (1766) selbstverständlich
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auch andere Quellen des abgebildeten Exemplars in Betracht ziehen. Wegen der 
begrenzten Reisemöglichkeiten zur Zeit von S c h ä f fe r  (1766) und angesichts der 
Bedeutung des Donautales als Migrationsstraße kann jedoch nicht ganz ausge­
schlossen werden, daß die Mauerwespe Sceliphron destillatorium im Gebiet von 
Regensburg im Donautal in Deutschland schon zur Zeit von S c h ä f fe r  (1766) 
eingetroffen war. Die Tatsache, daß die Mauerwespe Sceliphron destillatorium in 
der Zusammenstellung von regensburgischen Insekten von H e rr ic h -S c h ä ffe r  
(1840) nicht enthalten ist, kann nicht zwangsläufig als Beweis für deren Fehlen zu 
jener Zeit herangezogen werden, weil kleine Populationen in großen Städten we­
gen der versteckten Lebensweise der Mauerwespe Sceliphron destillatorium 
schwierig zu entdecken sind.

Die Mörtelbiene Megachile (Chalicodoma) parietina (Geoffroy in Fourcroy 
1785) (Hymenoptera, Megachilidae), welche aufgrund der detaillierten Beschrei­
bungen in Schäffer (1764) damals in und um Regensburg häufig vorhanden war, 
wurde von Herrich-Schäffer (1840) auch als in Regensburg sehr selten vor­
kommend bezeichnet, wohingegen meine Beobachtungen von guterhaltenen ver­
lassenen Freibautennestern die Existenz zumindest einer reliktischen Population 
der Mörtelbiene Megachile (Chalicodoma) parietina in Regensburg noch vor etwa 
40-60 Jahren bestätigt haben (Mader 2000, 2001 b). In seiner kritischen Revision 
der Insektenfauna von Deutschland hat Panzer (1806) auch die Mauerwespe 
Sceliphron destillatorium genannt, welche er deshalb wahrscheinlich bereits da­
mals in Deutschland gefunden hat, wobei die diesbezüglichen Nachweise entwe­
der im Gebiet von Regensburg im Donautal entsprechend der Dokumentation in 
Schäffer (1766) oder im Südteil des Oberrheingrabens in der Umgebung von 
Basel erzielt wurden.

5 Einwanderung entlang des Elbetales in stromabwärtiger Richlung

In der Umgebung von Linz in Österreich hat die Mauerwespe Sceliphron destilla­
torium die schmale Wasserscheide zwischen dem Donautal im Süden und dem 
Moldautal (Vltavatal) im Norden überquert, und ist dann entlang des Moldautales 
in stromabwärtiger Richtung über Kaplice südöstlich Cesky Krumlov nördlich 
Linz (Kirchner 1854) nach Prag (Stary in Hoffer 1954) in Tschechien gewan­
dert. Die weitere Migration entlang des Moldautales in stromabwärtiger Richtung 
über Prag hinaus könnte die Mauerwespe Sceliphron destillatorium zu der Mün­
dung der Moldau in die Elbe nahe Melnik und von dort aus entlang des Elbetales 
in flußabwärtiger Richtung über Usti und Decin in Tschechien nach Dresden und 
darüber hinaus in Deutschland führen. Der Abschnitt des Elbetales in der Umge­
bung von Dresden in Sachsen und Sachsen-Anhalt ist deshalb ein weiteres erfolg­
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versprechendes Gebiet für die Suche nach potentiellen Vorkommen der Mauer­
wespe Sceliphron destillatorium in Deutschland.

W issmann (1849) hat über den Fang eines Exemplars der Mauerwespe Sceli­
phron destillatorium bei Hannover in Niedersachsen durch Krösmann berichtet. 
D ieser Fund der Mauerwespe Sceliphron destillatorium in Deutschland wurde 
später von Schenck (1857, 1861, 1866), Taschenberg (1858, 1884, 1929), 
K ohl (1918), Fahringer (1922) und Friese (1926) zitiert, und wurde von 
Schmidt & Schmid-Egger (1997) als Ergebnis einer Verschleppung oder Fund­
ortsverwechslung interpretiert. Im Rahmen ihrer möglichen Einwandening von 
Prag (Stary in Hoffer 1954) entlang der Täler von Moldau und Elbe in strom- 
abwärtiger Richtung über Usti und Decin in Tschechien nach Dresden und darüber 
hinaus in Deutschland könnte die Mauerwespe Sceliphron destillatorium die Um ­
gebung von Hannover durch weitere Migration entlang des Elbetales in 
flußabwärtiger Richtung von Dresden nach Magdeburg und anschließend durch 
Verdriftung aus dem Elbetal bei Magdeburg nach Westnordwesten über Braun­
schweig nach Hannover erreicht haben. Die Bestätigung des Vorkommens der 
Mauerwespe Sceliphron destillatorium in Brjansk (Kolesnikov 1977) und Penza 
(Kerenskiy 1919) in Rußland in etwa 53,25 Grad nördlicher Breite, welche im 
Vergleich zu Hannover in Deutschland in etwa 52,375 Grad nördlicher Breite 
noch etwa 100 km weiter nördlich liegen, unterstreicht die Möglichkeit der 
Ankunft der Mauerwespe Sceliphron destillatorium im Gebiet um Hannover 
(Krösmann in W issmann 1849) durch natürliche Wanderung aus dem Moldautal 
in Prag und Umgebung in Tschechien entlang der obengenannten Migrationsroute.

An einer ähnlich weit nördlich in Deutschland gelegenen Lokalität wie Hannover 
wurde ein Exemplar der Mauerwespe Sceliphron spirifex in Eberswalde nordöst­
lich Berlin in 1999 gefangen, dessen Herkunft als rätselhaft bezeichnet wurde 
(Blank in Blösch 2000). Weil die Mauerwespe Sceliphron spirifex schon vor 
etwa 150 Jahren in M ödling südsüdwestlich Wien (Scheffer 1851) und in Kapli- 
ce südöstlich Cesky Krumlov südlich Prag (Kirchner 1854) nachgewiesen wur­
de, könnte sie in Eberswalde nordöstlich Berlin durch Migration entlang des Do­
nautales in stromaufvvärtiger Richtung bis Linz, Überbrückung der schmalen Was­
serscheide zwischen dem Donautal und dem Moldautal nördlich Linz, W anderung 
entlang dem Moldautal und anschließend entlang dem Elbetal in flußabwärtiger 
Richtung, und Verlassen des Elbetales zwischen Dresden und M agdeburg in nord­
nordöstlicher Richtung und Überquerung des Stadtgebietes von Berlin eingetrof­
fen sein. Weil Brjansk (Kolesnikov 1977) und Penza (Kerenskiy 1919) in Ruß­
land, wo die Mauerwespe Sceliphron destillatorium in etwa 53,25 Grad nördlicher 
Breite nachgewiesen wurde, noch etwa 50 km weiter nördlich liegen als Ebers­
walde nordöstlich Berlin in etwa 52,75 Grad nördlicher Breite, ist es sicherlich
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möglich, daß die Mauerwespe Sceliphron spirifex Eberswalde in Deutschland 
durch natürliche Wanderung aus dem Moldautal in der Umgebung von Kaplice in 
Tschechien entlang der obengenannten Migrationsroute erreicht hat.

6 Einwanderung entlang des Oderlales in slromabwärtiger Richtung

Aus dem Donautal an der Grenze zwischen Slowakei und Österreich westlich 
Bratislava ist die Mauerwespe Sceliphron destillatorium entlang des Moravatales 
(Marchtales) in flußaufvvärtiger Richtung über Hodonin südöstlich Brno (Zboril 
in H eymons 1915, Zwoschil in Kohl 1918; Zboril in Zavadil, Sustera & 
Bata 1937; Hachler in Zavadil, Sustera & Bata 1937; Stary in Hoffer 
1954), Moravsky Pi'sek südwestlich Uherske Hradiste südsüdöstlich Oloinouc 
(Zavadil in Zavadil, Sustera & Bata 1937) und Kromeriz südsüdöstlich 
Olomouc (Fiala in Zavadil, Sustera & Bata 1937) nach Olomouc (Hoffer 
1954) und Kozlov bei Litovel nordwestlich Olomouc (Slavicek in Zavadil, 
Sustera & Bata 1937) sowie in Richtung Vsetin ostsüdöstlich Olomouc (Za­
vadil & Snoflak 1948, Balthasar 1972), Mikuluvka nordnordwestlich Vsetin 
(Vodicka in Zavadil 1948) und Milotice na Becva ostsüdöstlich Hranice östlich 
Olomouc (Gregor in Zavadil, Sustera & Bata 1937; Gregor in Zavadil 
1948) in Tschechien gewandert. Die Fortsetzung der stromaufvvärtigen Migration 
der Mauerwespe Sceliphron destillatorium entlang des M oravatales über Olomouc 
und Litovel hinaus, und anschließend die Überquerung der schmalen Wasser­
scheide zwischen dem Moravatal und dem Odertal östlich Olomouc; sowie die 
weitere flußabwärtige Wanderung entlang des Becvatales über Vsetin, Mikuluvka 
und Milotice hinaus; und anschließend die Überquerung der schmalen Wasser­
scheide zwischen dem Becvatal und dem Odertal in der Umgebung von Novi Jicin 
und Odry, könnte die Mauerwespe Sceliphron destillatorium zur M ährisch- 
Schlesischen Pforte südsüdwestlich Ostrava in Tschechien bringen, wo sie dann 
entlang des Odertales in stromabwärtiger Richtung nach Schlesien in Polen ein­
wandern könnte.

Nach der Passage der Mährisch-Schlesischen Pforte südsüdwestlich Ostrava könn­
te die anschließende flußabwärtige Wanderung entlang des Odertales die Mauer­
wespe Sceliphron destillatorium von Novi Jicin und Ostrava in Tschechien über 
Raciborz, Opole, Wroclaw, Glogöw und Zielona Göra in Polen nach Eisenhütten­
stadt und Frankfurt/Oder in Deutschland leiten. Im Vergleich zu den Nachweisen 
in Brjansk (K o l e s n ik o v  1977) und Penza (K e r e n s k iy  1919) in Rußland in etwa 
53,25 Grad nördlicher Breite hätte die Mauerwespe Sceliphron destillatorium ein 
Migrationspotential entlang des Odertales in stromabwärtiger Richtung bis nach 
Szczecin in etwa 53,5 Grad nördlicher Breite. Die Mauerwespe Sceliphron spiri­

fe x , welche in Eberswalde nordöstlich Berlin in 1999 gefangen wurde (B l a n k  in
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Blösch 2000), könnte auch die Migrationsstraße des Odertales verwendet haben, 
und könnte von dort aus Eberswalde durch Verlassen des Odertales bei Freien­
walde nordnordwestlich Frankfurt/Oder und Verdrifhing über eine Entfernung von 
etwa 15 - 25 km nach Westnordwesten erreicht haben.
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